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Tropft am Menschenauge Sieh » in einer mitleidsvollen

Jähre spiegelt sich Gottes Liebe und Weisheit,
Wer hat das Aug so gebaut, daß der innere Geelcn-

drang in Gestalt einer Wasscrverle ins Antliz tritt,
und sichtbar die Mitmenschen um Theilnahme und Hilfe
fleht. Hast du je die Unschuld weinen gesehen, oder

irgend einen Gerechten wo die Narur eine Iämmer«
thräne fallen ließ? IesuS lachte nie, aber er weinte
über Jerusalem. Thränen aus Herzenszcrknirschung hin-
gegoßen vor Gott, flnd das heiligste Gebeth, — Und

wer beschreibt die Beredsamkeit einer weiblichen Zähre
im Aug der Liebe, was thut sie, oder was thut sie

nickt? — Doch genug hievon, Malvina! du
verstehst mich. Wars nicht eine Thräne, geweint über der
Leiche einer Freundin, die meine Seele an die deine
band Keine häßliche Weiberseele kann schön weinen,
<>r.o doch weinen die häßlichsten am liebsten.

Die Forlsetzung folgt.

Yîachri ch ten.
Im BerichtShaus ist zu haben blaues Schreibpapier

das Buch Z Bz.

Ios. Kiefer Zuckerbeck wird in seinem HauS im Kloster
in Zukunft robes Garn zum Bauchen abnehmen, und
selbes bäldcst schön und gut qebauchet.dcm Eigenthümer
gegen «Bz per Pfund zurückstellen.

Auflösung der lezte» Scharade. Laley.
Räthsel.

In meinem Ersten nur ist Ruh:
In meinem Zweig.» läßest du

Die Bäume meist verspätten.
Mein Ganzes, in des Gärtners Hand,
Verbessert auch das schlimste Land —

Das wußten schon die Alten.
Auflösung der letzten Frage. Weil sie mehr verlangwÄ

als ihnen gebürt-
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